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386 7 Victor Hardung: Drei Gedichte.

lebnis haben. Jetzt ahnt es Gefahr. Der merkwürdig? Die Sache belustigt mich,
gute Kerl, was wird er tun? Es schwingt Sie ist Beweis für das Unvermögen, das
sich hoch, treibt von oben herab seinen bestimmten Wesen eingeboren. Jeder
Spott, wenn es ihm gefällt. Wie es lustig muh seinen Weg gehen, den Weg, den er
wippt! Gott, es hat Angst. Was für ein aus sich herausbaut."
Blödian!" Pedro umfaßte das Vöglein mit der

Das Vöglein piepste, hob sich in die Hand, liebkoste es, verbrachte es an seinen
Luft und flog gerade auf uns zu. Pedro alten Platz. Bald begann es zu singen,
lachte. Pedro schwieg. Seine Augen legten

„Es lehrt zurück. Ich hätte mich zur sich tief. Hart wurde der Mund und breit.
Welt bekennen müssen, wäre es nicht Er reichte mir still die Hand. Ich lieh ihn
wieder gekommen. Nun ist es da. Sieh allein. Am gleichen Abend noch reiste ich
dir ihn an, den Heiligen, diesen Ein- ab. Irgendwo draußen in der weiten
siedker, der sich hinter Stäbe flüchtet, um Welt lockte ein Ziel. Und ich ward wieder
sicher zu sein vor der Welt! Ist das nicht voll Sehnsucht.

Drei Geàichte von l' Victor Haràung
Fuhrt zum Glück

Verlorener Weg liegt schneebeftäubt im Walä;
Dort blühn àrei Rosen rot unä welken nie.
Den ritt ich stolz, äie Eisenfaust geballt;
Da stieg mein Hengst unä schlug äie Luft unä schrie.

Da war kein Sporn, äer ihn hinüberzwang;
Lein Huf, äer pflügte Schollen aus äem Moos.
Ein grauer Vogel aus äer Eibe sang

Von Blut im Schnee, von Rosen rot unä groß.

Anä sinä ärei rote, rote Tröpflein nur —
Die lieh ein Herz, äas äu zerschlugst, zurück.
Das ist auf Eräen unsre blutige Spur
Anä ist aus Eräen unsre Fahrt zum Glück.

Flucht àer Ztunàe
Das sinä äie Ztunäen, äie sich selig neigen
Wie Schmetterlinge überm Blumengrunä,
Anä äie ein Winästoh aus äem hellen Reigen
Ins schwarze Schweigen zerrt. Anä wunä
Ins Dunkel schüttet, äa sie kaum

Geboren, einen langen Tag zu zieren —
Das sinä äie Ztunäen, äie zu ewigem Traum
Das Herz verführen, äa wir sie verlieren.

Woher...
Arme Seele, rufest än mir Anä äer Kbenä kam unä äie Nacht,
Tief aus Nacht unä Not? — Anä ich ruhte unä schlief —
Aeber äie Berge gingen wir Ach, unä einsam bin ich erwacht,
Mutig ins Morgenrot. Anä äer Abgrunä ist tief.

Liebe Seele, sag mir, woher
Rufst äu voll Reu unä Leiä —
Hinter äen Bergen, fern überm Meer,
Weit aus äer Ewigkeit...



Luno Kmiet, Oschwanä. Der Jungbrunnen lib
Eigentum äer Zürcher ^unstgeseUschaft.
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